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Legenlcliirm ohne ioalteroicliten stell«

,,Weliiniliilit" in England
London meidet eine ,,Sensation ersten Ranges«, die

Einführung der ,,Wehrpflicht« für ein paar Jahrgäiige
itm die 2U herum. Diese Jahrgäiige folleii zii einer m e h r-
iiioiiatigeii iiiilitärischenAiisbilditiigeiiige--
zogen und dann siir die nächsten vier Jahre der sogeiianii-
ten Territorialariiiee, also der Miliz, ziir Verfügung
stehen. Um eine »Sensatioii« foll es sich bei diesen Maß-
iialiiiieii iiach der Londoner Darstellung deshalb handeln,
weil England bisher iiiir das System der Freiwilligkeit
gekannt hat, die englische Oeffentlichkeit der allgemei-
uen Wehrpflicht mit Abneigung gegenübersteht und
fchließlich Premierininister Ehamberlain vor einiger Zeit
noch der Opposition ausdrücklich die Versicherung gegeben
hat, daß in Friedenszeiten eine Einführung der Wehr-
pflicht nicht erfolgen werde. Mit Rücksicht darauf bezeich-
iiete wohl auch der Oppofitionsliberale Niander im Unter-
haiis die Einführung jeder Art von Wehrpflicht als einen
,,glatten Vertrauensbriiclyc

Und doch ist-an der Aenderiing des britischen Wehr-
shfieiiis nichts, ivas Aufsehen erregen oder auch« nur
Ueberraschung hervorrufen könnte. Oder haben wir nicht
seit Tagen davoii gelesen, wie Frankreich auf England
einen Druck ausgeübt hat, doch endlich so etwas tote eine
Wehrpflicht einzuführen, um nicht nur mit Worten iiiid
init Geld, sondern auch mit »Flcifcl! und Knochen« der
Verfchwörung gegen den Frieden Auftrieb _
Mit dein Aufsehen ist es gleichfalls nichts! Praktisch wird
sich trotz Aeiideritng des Wehrshsteiiis in England nicht
viel ändern. Eine wirkliche inilitärifche Schulung er-
fordert denn doch größere Aiiftreugiingen als die Absol-
vieriing einer iiiehrmoiiatigen militärischen Uebung. Da
aber der Territorialarmee bisher gut ein Vierte! an ihrer
Sollftärke gefehlt hat, wird die Zwangsrekrutieriiiig nur
die Folge haben, daß die Jstfiärke auf die Höhe der Soll-
stärke gebracht iiiid daneben vielleicht noch Reserven fur
die "Erpeditioiisariiiee, die ini Kriegsfalle Frankreich ent-
lafteii soll, abfallen. _ _Darau aber, daß iiii Eriistfall Frankreich die
hauptlaft zii tragen und ebenso das Hauptfchlactitfeld
Europas abgeben würde, ändern die englischen Maß�
nahmen nichts. Mit Recht wird deshalb von den italieni-
scheii Zeitungen darauf verwiesen, daß diese Zusammen-
hänge den anderen Staaten ein Eingeheii auf die Eiii-
fliisteriiiigeii der britischen skriegshetzer sehr erschwerenmüssen. Auch in Frankreich selbst ist man uber Londoii
iiicht gerade erbaut, was aus der Stellungnahme d·er Pa-
riser Presse deutlich hervorgeht. Jl11l1lct&#39; wieder beschwert
Paris London, dafiir zit sorgen, dasiEiiglaiid schon zu
Beginn eines Krieges ,,iiiiiidefteiis so viel Trnppeu in das
Feld schicken könne, wie es ani Ausgang des Weltkriegecs
unter Waffen gehabt habe. Jii seiiiciii Uniiiiit iiber ·die
Halbheiteii der britifclieii Regierung hat daher» ein Parifeis
Blatt die letzten britischen Riaßiialiiiieii init eiiieiii Regen-
schiriii verglichen, der zwar iiiit SPAIWIIIVDSTII Veklcllclt
ist, deiii jedoch der wafserdiclite Stoff fehlt.

Man sieht also, das; die Festlandiiiiiclite auch iii Zu-
kunft, was die W a f f e u h i l f e betrifft, voii England nicht
viel zu erwarten haben. Jiu Gegenteil, auch« nach dein
neuen Loiidoiier Eoup wird die Aufgabe der init CIUAIMID
verbiiiideteii Rkäclite die sein, siir Groszbritaiiiiieii die
Kastaiiien ans dein Feuer zu holen. England weis; eben
genau, ivie es ihm italienische Zeitungen in das Stainnr
buch schreiben, daß, wenn es in einein großen ein-o-
päischeti Konflikt auch auf dein Schlachtfeld seinen �JJlann
stehhfeiiisiiiperiiiiii iiidieBriiclsegelieiilvird.

Eines allerdings ist doch iiberrafcheiid an den Lon-
douer Piaßiiahiiiein der Eifer iiäiiilich, den England be-
kundet, um durch ,,Drohuiigeii« iiiid Geschrei das Stocken
seiner Einkreisiiiigsbeniiilsiiiigeii zu iiberiiiiiidein Selbstwenn Polen sich» vollig deiii britischen Jiiiperialisniiis
opferii würde, wäre daiiiit siir London noch nicht viel »ge-
woiiiieii. Jin Südosteii Europas aber denkt man gariiichi
daran, gegen seine eigenen Jnteressen England ,,Gefallig-keiteii« zu erweisen. Daraii wird auch dadurch nichts ge-
ändert, daß England sich den Anschein gibt, siir seine
,,Verbüiideteii« zu marfchierett. Fiir alle diese Staaten
liaiidelt es sich eben in erster Linie nicht darum, wie groß
tatsächlich der Wert britifcher Zusagen ist, sondern vor
allein haben diese Länder deii Elitgciz, in Freiheit, litt-
abhäiigigkeit nnd iii friedlicher Jklrbeit ihr Schicksal zu inei-iterii. Ju dieser Hinsicht aber ist von einein Lande iiiclitcI

geben? ·

Marltowitsch beim Führer
Sorfältige Pflege der Frenndfchaftsbeziehungen

Der Führer einpfiiig den in Berlin weileiideii sugo-
flawifclieii Ausscuiiiiiiister Dr. Cincar-Markowitfiii zu einer
taiigereii Aussprache, die ini Beifciii des Reichsmiiiisters
des Auswärtigcii voii Ribbeiitrop und des sugoslawischeiiz
Gesandten Dr. Andrie stattfaiid.

Vor dein Besuch beiiii Führer legte Aiißeniiiinisier
Eincar-Markowitfcls iiii Eh reiinial Unter den Linden!
eiiieii Kranz nieder. Die skrauziiiederlegiiiig iiii Ehren-I
mal, der Llertreter des Staates und der Wehriiiacht sowie»
Mitglieder der jngoslaivisclieii Gefandtscliaft beiwohiiten,
gestaltete sich zu einer feierlichen Ehruiig der iiii großen!
Völkerriiigeii gefallenen deutschen Soldaten. Eine Ehren-i
konipaiiie des Regiiiieiits Großdentsclilaiid erwies bem}
siigoslalvisclseii Gast iuilitärisclie Ehreiibezeigiiiigcir

Auszciiiniiiisier Dr. Eineapsliiarkoivitfcli schritt nach
feinem  Eintreffen vor dein Ehrennial die Front in Be-F
gleitiiiig des Zioniiiiaiidaiiteii von Berlin, Geiieralleiip
iiaut Seisert, ab. Während das Lied voin guten Kamera-
den aitfklaiig und die Tausende �Berliner, bie ber Ehriiiig
veiwohiiteii, die Hände ziiiii Gruß erhoben, betrat Dr.
Eincaräjjiarkoivitscli iiiit seiner Begleitung und den deiit-
fcheii Vertretern den Weiherauiin wo er einen riesigen
L o r bee rkra iiz iiiederlegte. Zwei große iii deii Lan-
dessarbcii blanweiszrot gehaltene Schleifen zieren den
Kranz. Jiii Ehrenraiiiii verharrte der Minister iii stilleni
Gedeiikeii an bie Helden, die ihr Blut deiii deutschen
Vaterlande geopfert haben. Ein Vorbeiiiiarfch der Ehren-
koiiipaiiie bildete den Absihliiß der seierlicheii Toten-
ehriiiig..

Nach deiii Besuch beim Führer gab Reichsaiifzeiimiiib
ster voii Ribbeiitrop feinem jugoflaivisclseii Gast ein Früh-
ftiick in kleiiieiii Streife in feinem Haus in Dahlem.
Voillgeg Vertrauen und gute Nachbarschaft

Anläßlicli seines Berliner Besuches übergab Aussen-
tiiiiiister Eincar-Markoivitscl! der deutschen Presse folgende
Erklärung:

»Ja! bin sehr glücklich, daß iiiir ieht in der Eigeufchast als
jugoflaiiiisclser Lliißeiiiiiiiiister Gelegenheit geboten ist, aiif Ein-ladiiiig des Herrn Reichsiniiiisters des Auswärtigeii Berlin zubesucheii iiiid erneut den persönlichen Kontakt sowohl mit dein
eiiiiiieiiteii Vertreter der dciitscheii Lliißeiipolitih als auch mit
anderen führeuden Perföiilicliteiteii des Reiches wieder auf-
zunehmen. 
Dieser Besuch freut mich um io mehr. weil ich bis vor kur-zcin die grosse  Ehre und das  unter hatte, Jugofiatvieii iiiiDeutschen Bleiche an vertreten iiiid weil mich an Berlin vielewertvolle iiiid iiiir teiire Freuudfchafieii erinnern, welche den
Erfolg meiner Bestrebungcii iun die Vertiefung der freitiid-
schaftliclseii sliezieliiiiigeii zwischen Deutschland und Jugoslas.ivieii zur beiderseitigeii jfiifriedeiilieit erii:öglichteii. Währendiiieiiies dreijährigen Aiifeuthaltes iii Deutschland hatte ich Ge-
iegeiiheit. deii wiiiideivotleii Aufschwung, ivelcheii Deutschlandaus alleii Gebieten unter der iveiseii und entfchlosfeiieii Leitung
seines großen Führers vollbrachte, zu belviiiiderii·

Zwischen dciii Deutschen Reich und Jiigoflawieii bestehennnd ciitivictclii sich auf das giiiiftigste weiter die Beziehungen
volleii Licrtraiiciisjth die sowohl ans guter Nachbarschaft nnd auf
gegenfeitiger Aihtuiig, als auch auf beiderseitigciii �ntereffebafiert sind. Daher gibt es teiiie Frage, welche til st durchdie verantwortlichen Vertreter beider benachbarter Länder
vertraueusuollsteiii Geisti- erörtert werben könnte, iiiii der Ber-
tiesitiig iiiiferer freuudsictsastliclscii Beziehungen und dein Frie-deuswerke in dicseiii Teile Europas zii dienen.

Die Königliche Regierung, die alte ihre Kräfte siir dieErhaltung des Friedens iiiid siir das Wohlergehen des Volkes
einfelgt, legt diesen Liezielsiiiigeii den grössten Wert bei uiidwird sie aiif das sorgfiiltigste pflegen.

zu erhoffen, daß, obwohl es von feiner Seite bedroht· wird,
trotzdem gegeii andere Staaten herzt, Mißtraiieii sat·iiiidLügen verbreitet, damit es sich nur nicht zu einer ehrlichcii
und koiisecsiienten Friedenspolitik zu bequemen braucht.
Wenn daher ein irifches Blatt zu deni Ergebnis konini»t,
die Beschlüsse des Loiidoner Kabinetts zeigten, daß die
Welt völlig den Verstand verloren habe, dann
ist das immerhin begreiflich. Deuii verständig wäre eben
die Schaffung einer daiierhaften Friedensgrundlage und
die Wegbahniing in eine friedliche Zusammenarbeit der
europäischen Kitlturvolkey selbst wenn es der Selbftziicht
Opfer kosten sollte·

Jch benuhe iiiit Dankbarkeit diese Gelegenheit, um hervor-anheben, welch großen Anteil die deutsche Presse ihrerseits, �
iiiit ihren tiefen uiid genauen Kenntnissen derbeiderfeittgeii.Jiiteresseii, - an deiii elusbaii der deutschqitgoslawif en
Freundjchaftiiiid an ben vertrauensvollen Beziehungen, wecheheute so glücklich zwischen beiden Ländern bestehen. beige:tragen t.�

Auch entlite ioirtitiiaitlitlie Zusammenarbeit
Die Preise des Be-m, Berlin.iii und aus-und dieund

im
»Vreine« verweist bei dieser Gelegenheit auch auf die unb�

faffciideii Wirtfchaftsbezielsiingen zwischen beiden Ländern underinnert daran, daß Deutschland iiiit 42 v. H. am iugoitarois
scheu Aussenhaiidel beteiligt sei. an Zukunft würde dieser
Anteil noch grösser werden.

,,Novosti« &#39; Agraiii! hebt den besonderen Wert einer direk-
.teii FühliiiiaiiahiiiYderspStaatsiiiaiiiier hervor.

Am I. Mai Flaggen heraus!
Aus Aulask des Nationalen Fseiertages des dciitscheii

Volkes fordert der Reichsmiiiister für Bolksaufkläruiig
und Propaganda die Bevölkerung auf, ihre Wohnungen
und Häuser niit den {Sehnen des Reiches zu bcflaggeii.

siiiikeaaieiskiüiini 12 uik
Gemeinitiialtiemvisjnge in den Betrieben

Laoenaeltlialte aeltliloiien
Der Keichgminifter für Kolksaufklärung und Propa-

ganda, Dr. tßoebbels, gibt im Einvernehmen mit dem
Reichswirtfchaftsminifter und dem Reiche-Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung folgendes be·
kannt-

Der Fiihrer antwortet Roaleoeltl
Am 28. April 1939, mittags 12 Uhr, spricht der Zith-

rer vor den Abgeordneten bes Groszdeutfchen Reich-tage-
unb damit zum deutschen Volk und zur Welt. Alle Deut·
schen werden Zeugen der Rede bes Siihrers am Laut·
fprecher sein.

Gemeinfchaftsempfänge »in den Betrieben in der Zeit
von 12 Uhr bis 13.30 llhr werden Betriebsfiihrer und
Gefolgschaft beim Empfang der Führer-Rede vereinen.

Um allen schaffenden Volks-genossen die Möglichkeit
au geben, die Führer-Rede au hören, werden die Laden�
gefchiiste während dieser Zeit geschlossen.

Die deutsche Jugend hört die Führer-Rede im Rah-
inen einer Schuloeranflaltung.

Wer im Betrieb, au Haufe oder beim Nachbarn nicht
die Möglichkeit hat, die Rede bes Führers au hören. bem
wird in Sälen, Gaftstiitteih Theatern und Lichtspiels
theatern dazu Gelegenheit gegeben. Die Gan- und Kreis�
propagandaleitungen der JISDAP. haben hierfür alle
Vorbereitungen getroffen.

_ Soiiiiiierhihe über New York. New York wurde voii der
ersten Hihwelle des kahres heimgesucht. �lach bem langen kal-
ten Winter stieg die zriilssalirsteiiiperatiir auf 26  lt-m; Eksssusnu Schatten. �mehrere atrafaettpaffanteti erlitten Hihschläge



Der Goiiveriieiir von Rotti Ehreugaft der Reichshaiiptstadt
Oberbürgermeister und Stadtpräfideiit Dr. Lippert betrachtetdas ihitt voii deiit Gouverneur voii Roitu deiit Fürsten Eolouiia,
bei der Begriißiiiig iiii Berliner Rathaus überreichte Geschenk,das eiiie Brouzeflattte der Göttin des Ewigen Rvitis darstellt.Liiettbild  Im!.

Eiigengiiit der Reiilishiinittstaliter Gouvertieur von Rom iii Berlin.
Der Gotiveriieiir von Rom, Fiirst Eoloniia, traf mit

seiner Geitiahlin iiiid seinem siabinettscheß 9Jioiieta, zu
einem mehrtägigen: Sliefiiel! in Berlin ein. Er ivird atif
Einladung des Oberbürgermeisters nnd Stadtpräsidetiteii
Dr. Lippert als Ehrengast der Reichshaiiptstadt eiiie Reihe
städlischcr Einrichtungen beficl!tigeii. Zuni Einpfatig hat-
ten fich neben Oberbiirgernieister Dr. Lippen, deiii italie-
nischen Botschafter Attolico nnd Graf Aiagisirati aiicli
Vertreter des Atistvärtigeii Amtes eingefunden. Kurze
Zeit iiach feiner Ankunft siattete Fürst Coloutta dein
Oberbürgermeister im Rathause einen Besuch ab, wobei er
sich in das Goldene Buch der siieichshattptstadt eitttrttg.
Abends fand ztt Ehren des Fürsten nnd der Fürstin
im Großen Festsaal des Berliner Rathaiises ein feierlicher
Empfang statt.

I  O
�iletiiierite Offenheit m London

Amtliihe Mitteilung iiber Gafcnctis Besuch.
Nach Alischlitsz der etiglisch-rituiätiischeti Besprechttisp

·gen wurde folgende amtliche Mitteilung in London
ausgegeben: »Der Besuch des rumänischeii Außeutiiitii-
sters iii London hat eitte ivillkotttitietie Gelegenheit zit

seinem Austaitfclz der Ansichten zwischen Seiner Exzelleitz
Gafencu titid dem Prentiertttiiiister iiiid dem Außeui
initiister ergeben. Das Zusammentreffen ivar durch
äu ße r st e Offe n h e it tiiid Herzlicljkeit aitf beideii Sei-
ten charakterisiert und diente dazu, die allgemeine lieber-
einstittittiiing der zwischen den beiden Regierungeii vor-
handeiteii Anschauungen iii··bezug auf die gegenwärtigen
·Probleme zu tinterftreicheii.
.« Der ruutäiiisclje Aitßetiniiiiister bat sich nach Paris
begebeii-

Left Euer Heiiiiatblatt
Das »Nainslauer Stadtblatt«i

iiiittkbsifkiikciifssciiiill DBRCH VERLAG QSMRAAHSIEBMIEBDAU
 8. FortsetzuiigJ

In jener Fett begannman deti Preß-ftoffen, die bete
jeder als sel ftverstandli hitinimmt, o·om Rasierappcx
rat über den unzerbrechl chen Becher bis »Um  bebaute
�für den Rtitidfutik trat, ein weni scharfer auf d e
Finger u sehen. ! der junge ann tat das» erhatte sichs in den Kotif·gesetz·t, auf Pkhenolbafis einenStoff auszubauen, de keinerlei Rohsto e ans dem Ans-
land nötig l!at�__wie ·das bei Zelluloid··iind Kunstfthff aufEiweißba is tiotig ist. Schwer· verstandlich, wie?

Er lacht verlegeii auf, aber sie bleibt ganz ernst.
»Gar nicht so sehr. Die Fachaiisdrücke siii·d mir tiatür-

Eid! fremd. Aber die tdauptsacl e begreife ich dtirchaus.
Sie toollteti eiiieti neuen Wer stoff finden. Ist Ihnen
das geliitigen?« »

,,Vis zii einein gewissen Grade. Damals allerdings
Iaubte ich, das Verfahren bereits fertig entwickFlt zugaben. Es war bereits zttm Patent angeineibet.»Und dann . . .?« fra t Karola mit erstickter Stimme,

ohne ihn anzusehen. O , toie gut sie es weiß, was nuti
kommt. Wenn er sie jetzt nur nicht anschaut. Er mu es

Es 
ä;

H

ja von ihreiii Gesicht ablesett können, was in ihrem er-
zen vorgeht. · · · «»Dann hat ttiir ein Kerl den; ich das nie zitgetrciitt
hätte, das Verfahren gesto len.

»Gestohleti?«
,,Na, man Eat·iti�s auch vornehmer ausdrücken nndsagen, er hat mir· das �patent abgeiagt. � In jenem

Werk herrschteti eigenartige Verhaltni fe. Die Inhaber{limitierten sich überhaupt iiicht tim den Betrieb. Sie,
die Tochter des alten Betten elbt _Der das Werk auf-

baut hatte, lebte angeblich in Veriin auf großem Fuße.Ihr Mann war krank nnd reiste von einem Satiatorium
ins andere. Er soll ganz tüchtig etoesen sein, sagte

. ch tvetß es iii t, ich habe etde nicht kennen-3232x153 Ich weiß tiuycgaß er Professor Paarmaun hieß.

Prooagtintititem erste Lebens-belastet
Dr. Lch sprach auf der Ordeitsbiirg Vogelsaug
Die Propagandifteti der Bewegung sind atif der

Ordciisbiirg V o ge l fa n g in der Eifei zu einer Reichs-
tagtiiig versammelt. Vor llliii Gau- itiid iireispropagaiidw
leiteru der NSDLIi�iS. und 800 Gans tiitd Kreiswalterii der
Deutschen iilrbeitsfroitt spraih hier Reiitjsorgaiiifatioitss
leiter Dr. L e n iiber die Ausgabe des Propagandisteit

Er wies darauf hin, daß Großdetitschlatid trotz des
Hasses ttiid Vcriiicljttiittistvilletts seiner Uinwelt zielbewußt
seinen Weg gehe. �fgiuter den gegen uns gerichteten Aktio-
iieii stehe ein Feind: J u da, und wir hätten den Glaii-
ben, daß Juda diesiiial zerbrochen werde. Aitf das Thema
seines Vortrages näher eingehend, erklärte Dr. Leb. daß
die Tisropagaiidisten der Bewegung in erster Linie dazu
berufen seien, die ersten Lebeiisbeja her zu sein.
»Die Männer der Partei sind dazu berufen, unserem Volk
die innere Haltung zu geben, daniit es feinen ewigen
Bestand hat.« Jeder von uns habe mit seinen Kräften
ratioiiell iimzttgeheiu itiid darttiit dürften wir kein Le-
b en im Ge u u ß führen, das berweichliche, soiiderii ein
hartes, fpartaitisches Leben. Um dieses Ziel zu erreichen,
bedürfe es des letzteii Eiitsatzes jedes Propagaudisten Auf
deti Ordeusbiirgett der Partei ioiirdeii die fauatischeit
Träger unserer itatiotialsozialistischeii Weltaiiscltaiiiiiig
erzogen.

Dis. lboebbels: Propaganda muß klar sein
Jni Auscljliifz daran hielt Reichspropagatidaleiter

Rcichsiuiitistcr Dr. Goebbeis den Schlufkvortrag der
Zugang, der gleichzeitig ihren Höhepunkt bildete. Mit
stiirinifchetn Beifall wurde der Leiter der iiatiottalsozia-
listischeii Propaganda begrüßt, und immer wieder iiiiter-
bracheii stiirntische J, f« �f� «« «· » die Aus-
sühritttgeit des Miitiftcrs, der ein Bild voni Wesen der
itatioualsozialistischeii Propaganda gab.

Er giiig aus voit deii Aufgaben, die Die Siauiviöeit
stellte, ittid zeigte, wie die Aufgaben der stets aktiven tind
stets vorwärts stoßenden Propaganda nach der Machtiiber- ·
ciahme genau so groß und so wichtig geblieben seien wie
vorher. Es komme darauf an, immer einheitlich nur ganz
wenige Kardiualprobleitte ins Blickfeld aller zii stelleit.
Gute Propaganda ttiiisse klar sein. Sie iiiiisfe Die Dinge
vereinfachen und durchschlagetid sein.

Ueber die besonderen Ausgaben des Versautnilttngs-
redtters, über Fltigblatt, Presse und Rittidfttiik im Dienste
der Propaganda sprach Dr. Goebbels Er wies darauf
hin, daß es nicht immer inöglicli fei, das gesattite Volk
von vornherein über Die Tragweite einzelner Probleme
nnd die Absichten der Staatsfiiljriiiijt voll ins Bild zit
setzen. Jn solchen Zeiten niiifse die Stacitsführting dann
auf den Vorrat voii Vertrauen zurückgreifew der im Volke
vorhanden sei. linter sliirtitischettt Beifall legte Dr. Goch-
bels klar, daß Die neue Großuiacljt Propaganda deshalb
niemals eine Sache der Bürotratie oder der
Routine fein könne, sondern daß die alten Fkanipflilockci der
Bewegung immer ihre besieii und tretiesteit Träger bleiben
würden. Niemals lasse sich in Schitleii erlernen» was iitir
das Leben selbst lehren könne. Deit alten Propagaudifleti
gelte deshalb auch sein besonderer« Dank für ihre Treue
und fiir ihren glühenden, faiiatifcheii, nie eriiitideiidcti
Eiufatk

Die Vombenaniciiliiiie gehen weiter
Vier neue Explosionen in Liverpool.

Jn Liverpool explodierteii nachts in verschiedenen Stra-ßen der Stadt Die r Z e i t b o m be n , durch die vier Geschäfte
schwer beschädigt wurden. Die polizeilichen lltitersuchiiu eiiblieben wieder erfolglos. Die letzten Bombenattcntate ha eiisich vor etwa einer Woche ereignet, so daß das Wiederaiifleben
der· Aikscltläge in ganz England ziemliche Aufregung hervorge-rufen tat»

Er hat noch das Vergnügen geha t, einen Sieg in die-
ein Prozeß zu erleben dann starb er. Das ist das Letzte,
tcoas ich von meinem hef weiß. Später hörte icl! dann,
daß weder er noch seine Frau veratitivortlicl zu machen
waren, sondern vielmehr seine·Toclt·er un ihr fatno-
ser Bräutigam, ttnfer Herr Betriebs eiter. Doktor Meß-
dorff hieß er.«· »»Was Lxür ein Menfch ivar diese Tochter Ihres C·hefs,
da sie ergnitgen daran fand, Ihnen Ihre Arbeit zu
ste len?« fragte Karola in verzweifeltetii Wagemtit.

ätte Karajan jetzt iiitr einmal attfgeblickt, er hätte
es se en müssen, tote An st nnd verzehrende Spannung
das lasse Gesicht übers !atteten·. Aber er lebt ganz in
seinen  Erinnerungen und so hort er iiicht, was hinter
jener Frage schicksalhaft wartet. · ·· ·

»: ! weiß es nicht," gibt er gl·eiclitiiitig zur Antwort.
,Irgendein elegantes »uxitstveib !en, das-wahrschein-
lich Geld brauchte. Sie hat ihre Strafe bereits erhalten.
Meßdorff hat sie sit3eiilasfen, als er besaß, tvas er habenwollte «

  
Gerichts auf eine besondere Wei e eläiifig geworden.
l

»Sie haben Fräulein Paarmaiiti tiicht gesehen? So
hieß sie· och?«· _ ·

»Natürlich hieß sie so. Und gesehen hab ich sie zum
Glück auch nicht. Aber . . .« .Jlö·t,zltch· unterbricht sich
Karajaty »das heißt: genau weiß ich nicht, ob ste Paar-
matiii heißt. Matt redet ja so allerhand in einein Werk,
und einmal hieß es an , fie fei eine Tochter ans erster

. . Paarmcintt sei titir ihr Stiefoater. Aber ich
habeatiieljnie daritni gekiimineru Was eht mich der
Fainilientratfch an? Ich habe ititch ati · ie Leute· zu
halten, die meine Gegner waren: ,,Vereittigte Cheniische
Werke, E. A. Vatteiifeldt Nachfolger, Inhaber die Ehe-
lettte Paartnanti, vertreten durch Doktor Meßhorff alsBevolltnächtigtety Frlä·ger �- gegen Doktor Fritz Ernst
Herbert Siarafan, Vek agteii . . .«

Er lacht bitter anf.
»Sie sehen, ich kann�s bald ausweiidig Und her-

ekotntneti bin ich nach De·ittschland, diesem Meßdorff
eini iizahlen, was er an mir getan hat.�
,,Se wollen sich . . . ra en? War er so fchlecht?�

fra t Karola iittd sie tttiiß ich hüten, daß Freude und
Er eichtertin in ihrer Stitnmetiirht verraten, wie gll·tck-
lich sie ist. arajan hat sie nie gescheit· . .·.i Karajattlat nie ihren Namen gehört . . . er iveiß tiicht, dashihrVater der Klavieroirtttose Felix Wefttier ivar . . ·· �
ters heiße, erste Liebe . . . Sie ist gerettet! Niemals

Riuigordtttttia der Aiiriiriiitsiiiilienl
Siaatssekretiir Dr. Shrup über »Gegenivartsfrageti des

Arbeitseinsatzes
· Staatsfekretiir Dr. Shrup veröffentlichte auläßlich deslxitcittoiiaieit Jeierlages im ersten Pia« est Der �Eieitfihrifi derAladeiiiie sitt Deutfches Recht« einen Attffalz über »Gegen-

ivartsjrageii des Arbeitseinfatzes«, der feiiie besondere Bedeu-
tung durch··dte neue Arbeitsbu chverordii it iig erhält,
die der Lin-satt· ausführlich begründet. Nach dieser Verordnung
wirD beiaiiittltclj der arbeitsbiicljpflichtige itiersoiietikreis auchauf alle ielbjtaitdigeit Kräfte und aiif alle tiiithelfeiideii Fami-
iienaugchörigeii aucsgedehttn

Warum erweiterte iilrliettiliuiltiiiitilltk
· Diese Ausweittiiig sei vor alleiit notwendig geworden �i_-.i betont Dr. Sijrup -- durch die Aufgaben, die iii Den leisten
Jahren dem»Arbeitseinsaiz gestellt worden find· Jnobesoiidereiottrde sie itoitg fiir Die Regelung des Arbcitcseiiisiiizes in derLandwirtschaft·

Lisas zur Lierliiiidertiiig der Laiidfluiltt auf die Dauer nebenallen anDeren Hiljsiiuifiiiiihitieit tiolttte, fei eitte diiaugord-
uuu·g de·t« �Jlnigaben, Die a · die Landwirtschaft
ii·itd··ihre· tlaatsitolttijclj liesoiiders wichtige Stellung in jederLisette kiiticijiclit nimmt.
· Viel wäre tchou gewonnen, wenn die gewerbliche Wirt«
tihasl iii all ihren Zweigen ihre Schicifalsverbiiudeiihcit iiiii
der Landwirtschaft dadurch l·«-.«!iiudete, daß sie die Eiustelliiiigvoiti Lande fiiiiiiitieiider Llrbeiigtlriifie grundsätzlich ablehiite.

Mangel an Kriiaieniiltioesterit
· Aitih zur Frage der F� r a it e it a r b e it äußert sich Staats-
ielretar Dr Zitrtip sehr eiiidetitig Die Narole dürfe ausbiologischeii tsiriiiideii uietiials lattteti: Liugiioeitititti der
Frauenarbeit itiii jedeit �iireie. tiJian müsse sich bei allen Tijitifzi
nahmen, die itiatt zur diiegeluitg des weiblichen Llrlieitseitiiinne; trifft, durchaus Der Grenzen bewußt sein, die vor alleinatts bevollertttitispolitijcheti Griittdeti der Vlustvcitttitki der�Frauenarbeit gesteckt sind.

Hinsichtlich des Mangels an Krauleufclzivesiertt bemerkt
Staatsseiretiir Dr. Staub, daß sich dieser Mangel künftig beider bereits eingetretenen iieberalteriiiig der Schwestern noch
ivetciillikij steigern wer-De, wenn es nicht gelingt, iii großer
Zahl jiiiige Niirhivtictjskräfte gerade dieseiit Beruf ziizitfiihreir.

Dei· soziale siilfsdiettft der Reichsfraiieitführititg tiiid die
großen �lieniiihnngen der Tit-ZU leisteteu hier bereits starke
Hilfe. Jii weit slärleretii Maße als bisher titüfzteit jedoch Nits-bildttiigsittoglichleiteii gefchafseit werden; detiii was habe eine
iioch so große Bereitwilligkeit der weiblichen Jugend für Diefi-�Berufe fiir einen Sinn, wenn es an geuiigeiideii s.!liisbildiiitgs-
utöglichkeiteii fehle.

,,Keiii Recht, DcutfclySüdwesi einzuverleibeit.«
_ Die dritte Lesung des sogenannten Siidivefter Polizei-

gesetzes brachte iiit Kapftädter Parlament erneute Zitsaiti-
metistosze zwischen der iiatioitalbttrischeii Opposition und
der Regierung der Südafrikiitiischeti iiiiioit. Das Gesetz
selbst wurde etidgitltig itiit 88 gegen 26 Stimmen an-
genommen.
__ Ju der Aussprache griff der iiationalistifche Oppositionssfiihrer Dr. M a l a n insbesondere die Betiierktiitg des Geuerals

Smuts an, wonach das Polizeigesetz und die Aniveitditii seiner
Niaßiiahiiteii tiiid sogar eiiie etivaige Einverleibuitg voii - einsch-Siidivestafrika sich kaiiiii voneinander ititterscheideii würden, da-
die Verwaltung Deutsch-Südivests unter dem Mandat tatsäch-lich einer Eiiiverleibittig gleichkoiititie.

Eine solche Auffassung, darauf wies Dr. Malan hin, feiin diesen kritischen Zeiten alariiiierend. General Sntuts habe
keiti Recht, eine solche Erklärung abzugeben, weil sie nicht den
Tatsachen entsprechr. Dr. Malan schlosgseiite Ausführungen.iiiit einer an die Regierung erichieteii ariiung. Ebenso ver-
sicherte auch der frühere siida rikaiiische Gesandte in Paris und
jetzige Gefolgsntaiiit Manns, Eric Louw, daß die Mitglieder
her· Vjiandatskoiitittissioti entschlossen seien, ihre Rechte zuoa treu.

{in feiner Antwort bezeichiiete Sttittts schließlich die Ein-
verletbitttg Deutfch-Siidwests als eiiie �heute nicht bra!&#39;d!e�R-rage", Da Die »tiefet!liche Stelltiitg der Uuioii in Deutsch-
Ziidiveft stark genug« sei.

sein Name ist uiir«ZIIZTEIYIJiäeissciztifisiiickcii m" wirD er iii ihr das Piädcljen von damals vermuten . . .
die Vergangenheit wird schweigen . . . die Zukunft liegt
locketid vor ihr! . . .
·»Meßdorff ivar das Miifter eines durchtriebenetu ge-wifienlofen Gefchäfteittacljers jener Zeit. Lr benu te dasGesetz a s Waffe, das Gesetz, das iii jenem zcrfa enden

Staat von Kerlen wie Wimberg zur .»andlaitgerin desVerbrechen-Z einaclit wurde. r stel te nämlich kurz-
entschlossen se t, nicht titir, sondern dem Werk sei das
Pateut zu erteilen. Die Erfindung sei ini Werk gemacht,
also Eigentum der »Vereinigten«.«

»Und das war . . . iiicht der Fall?«
»Nein. Denn die Erfindung ist schließlich iii meinem

Kopf etitftatideii. Ob sich das Lliiaterial titiii an gewissen
Teileii iiii Werk befand oder daheim iii meinem Pri-
tiatlaboisatiiritttii . . . das ist doch gewiß gleichgültig. Ich
habe itiich immer betiiiil!t, Werkarbeit und eigene Arbeit
zu trennen . . . aber weisen Sie das ttial nach! femininen
Sie ittal attf gegen zwei Anwälte, die iiiit allen Lliasferti
gewaschkii sind, die Richter und Zeugen ntid tnich selbs-
fo verritclst iiiacheii, das; tiachher keiner itiehr weiß, to»
vorn und hinten ist . . .«

»Sie haben den Prozeß verloren·.«-«&#39;«
»Mit Pattken und Trompeten! Meiii eiiizi er Treu?

ivar nur der, das; die Sache noch iiicht prodtt tiotisreif
ivar. Meßdorff hat allerhand Schaden daitiit angerichtet,
wie ich gehört habe. Er hat die Sache sogar ins Aus-
laiid verkauft . . . ich bitt iiieiiier eigeiieti Erfindung imLlttsliiiid begYuet . . . und keiner tvttßte was damit
anzufangen. as hat· tiiir itiattche Stunde der reinsteti
Freude gegeben . . . ich bitt da gaiiz ehrlich . . . ja, ich
habe dein Burschen den Reinfall gegönnt!�»Ich katiii das gut begreifen, Do tor. Und ttiiii siitd
Sie voller Eutriifttttig ins Ausland gegangtsu?�

Karajan blickt iii die ziehetideii weißen Soniinertvols
ken, die iiber die flachen Vergkuppeti treiben, laiigsain,
tttiermiidlich iiette Gestalten bildend: Pferde, Tiger,
Viiiitiie, Riesengesicljter oder Schiieegebirge . . .
·Er schaut zurück iii sein L·ebeti, und die Gestalten

ziehen att thiti vorüber gleich jenen gleiteitiieti Wolken.
»Ich habe zwei gute Kanieradew Veide sind wie ich

tin kselde gewesen. Wir haben zufanixnengehalteti
draußen ittid auch später. Giinther Weriicke arbeitet
iii eitieiti Magdebitrger Werk, Schorseh Hiusuiatiti iii
Berlin. Er ist Abteilitiigsleiter bei einer großen Zei-tung Wir betiitßten jede Gelegenheit, enander zueii.tref 
tfkortsebiina folat.!



L: t ,H,
z Fcstigttiig iitid Vertiefung der deittstiyjiigoslaivifclien« Freititdfcliafc

Der jiigoslaivifche Aufieniiiiiiisten Dr. Eincaivslllarloivitf h, alsGast des� tlieichsiiiiiiisters des Auswiirtitieii von Ribbeiitrovaus deiii Einvsaiigsalieiid iiii ijsotel Esvlaiiade in Berlin. Vonlinks: Staatsminister Dr. klIieis3iier, Auszeiiiiiiiiister Dr. Cineari
Tlliarloivitsclz der Dentfthe tssesaiidte iii Belgrad, voii ·8I,8eereii.nnd klieichsiiiiiiister Juni. Weltbild 1211i!.

stelle, be

Amerita liort die Antwort bes Führer;
llinfasfende Vorkehruitgeti sämtlicher USA.-Seiider.

Säiiitliche ainerikaitischen Nuitdfnitksender habeti be-
reits iitiifaffettde Vorkehrungen fiir die Verbreitung der
iiliittviirt des Führers an Roosevelt getroffen. Die lieber-
tragittig der Rede wird, obwohl die Einpfaiigszeit fiir
Anierila ungewöhnlich friih � iiäntlich ait der Ostkiifte
6 llhr iiiorgeiis nnd an der Westliifte 3 llhr nachts �
liegt, gleichzeitig iitit Erläuterungen in Eiiglisch nnd Zit-
stininiettsassiingeii nach ihrer Veendigiiitg Durchgeführt.
Ili o osevelt ivill in feiner sssrivatvilla in Hvdepark bei
New York die Fiihrerrede anhören.

Fiinl FSalire Retiitsliertitting der All-F.
tarle Entlastung der Arbeitsgerichtr.

Atti 1. Mai des Jahres 1934 begann die Deutsche
Arbeitsfroiit in allen deutschen Gauen tiiit det praktischen
Tätigkeit ihrer Rechtsberatitiigsftelleii. Nach einer nun�
mehr fiiiifjälirigeii Arbeit dieser Stellen, die den Be-
triebsfiihrer ebettso wie das Gefolgschaftsuiitglied arbeits-
rechtlich beraten iiiih gegebenenfalls vor den Arbeitsgerittis
ten vertreten, kamt die Nechtsberatiiitg der DAF. aiif
außerordentliche Erfolge ihres genteiiiscliaftsi
fördernden Eiusalzes zurückblicken·Die Nechtsberatttiigsstelleit der Deutschen Arbeitsfroiit find
itt allen tliechtsaitgelegeitheiteii fiir tlliitglieder der DAF zu-stäiidig, die das Arb e itsverhälitt i s betreffen, oder deiii
Gebiet der S ozialv ersicherii it g angehören. Die Verti-
tuiig geschieht iiiit deiii Ziel, die streiteiideii Parteien zu eiiieiinnd aii vergleichen, so das; sich die Zahl der vor den Arbeits«
gerichten zur Entfcheidiiiig koniineiideii Fälle immer iuehr ber-_
riugertJiu Monatsdurchfchititt des Jahres 1938 wurde»die Nechtsberatiiiigsftelleti der DAF von insgesaiitt 30l7-.&#39;!-l
Natsucljeiideii aiisgesttclit. Jui gleichen Zeitraum mußten 54 Inst!Streitfälle bearbeitet werden, von denen durch die Tätigkeit
der Beratttiigsftelleii 20 833 Fälle verglichen wurden, ohite das;überhaupt ein Llrbeitsgericlft angerufen an ioerhen brauchte.Nur 6288 Klagen wurden im Monatsdiirclistliiiitt des Jahres
1938 bei den Arbeitsgerichteii eingereicht. Auch vor den Ge-
richteti bewährte sieh sodann die Arbeit der Rechtsberater derDAF., denn es wurden aus Grund ihrer Aufklärniigs- nnd
Vergleichstätigieit noch 1145 Klagen znriikkgeiioiitiiiem währendnoch 3-169 Fälle vor den Gerichten izunt Vergleich tarnen.Die Anzahl der Arbeitsstreitig eiteii ist von 371000 im
.. ahre 1932 aitf iitsgesaiiit 174 000 im Jahre 1937 gesunken, das
it ein eiiideittiger Beweis fiir die erfolgreiche Tätig-
ieit der Nechtsberatttiigsstellein Nach fiiiif Jahren gibt es heutein Großdeutschlaiid keinen Ort mehr, der nicht von den Rechts:
beratutigsftelleii der Deiitfcheti Arbeitssrottt betreiit wird: es
bestehen einschlieszlich der Ostinark insgesatitt 451 Veratiiiigszftelleii in den Gatten und Kreisen titit 1319 Nechtsliei«aterit.

�Mann iilier Bord«
�Ing der BerusspraxiM brachte schwere Aufgaben im

Berussiiiettlaittps
Nach deiii ,,Tag der Berufs-Praxis« im Reichseiitscheid des

Reichsberiifsivetttaiiipfes, der wohl an alle Beteiligten die
großteii Anforderititgeti gestellt hat» brachte der Mittwoch, der
,»,Tag des Sparta", die leichtathletischen Uebttiigeii. So
ichwer die Lliifgabeii des Vortages auch geiveseti waren, siewurden mit tugendlicher Begeifterntig nnd tiefeiii Ernst erfiillt.Von den jungen Vergniäiiiterii verlangte man ioichtige, derFordertiiiygztiitd der Sicherheit dienende G r n b e ii a r b ei ten,von der ettiaiiipfgrtippe »Nährftatid« die praktische Kenntnisdes iiach tieuzeitlicheii Erfahrungen arbeitenden b ä u e r l i ch e it
Betriebes. Bei der Seeschiffahrt, die in biefetti Jahre
zniii ersteii Niale am Neichsberiifstvettkaiiipf teilnahtii und die
zufaiiiiiieii iitit der Binnenschifsahrt atis zwei großenKa h u e n im �Jenher Jndiistriessgafett ihre Reichsfieger ertiiit-stctitdeii die Arbeiten iti Dein Spleißeii von Draht- und
Taufeil, in deiii Abdichteii eines Seel-ji, in Puniptiiaiiöverty in
Takt-II! Foelieiijkiiitd Zfjlieiiqeiiiäs Butter-s, Fahrtiiiaiiöverit und einere ung  aiiii it er «or «.
» Reichsorgaiiisatioiisleiter Dr. Lev hörte tiiit sichtlicherzsreiide von den wesentlichett Leistintgssteigeriiiigeii tianieiitlichder Jngeiidlicheih

Wer wird Meister der silireilimaltlilnett
Gau- itiid Neiclispreife werden verteilt.

Jit der Zeit voiii 5. bis 15. Mai 1939 wird genieiiistiiii
von der D.  Anit fiir Bernfserzieltitiig iiitd Betriebsjah-
xUUiD _!i!!b_ber Deutschen Steuographeiischaft das Reichsin-tiiiiigsichreibeii aiis der Schreibniasehiiie 19539 durchge-t!!_l!l�!� De!!! fiel! Dass deiitsche Tilieisterscliastssclireibeii aitscl!lie·s3t.
werden kietilaitivsgritpiieii sowohl fiir Praktiker und titles-iierfchreiben wie aiuh fiir Anfänger eingerichtet. J e d e r T e i l-
Ilchlllkk _!!!!!i1 zwei Ausgaben lösen: l. Aiifertigiiit einesIaubereit�_ iehlerlos iiiid iibersichtlich aitgeordtieteii Briefes,22. it! sllliiititeii langes Abschreibeii eines vorgelegten Druck-
WIIOLH �i!!!� Fcltftkllllllii der Schreibgeschioiiidigkeit Auf die besteArbeit 1!! ledem Gut! clttfällt eiii Gaupreis, beste end
aus einer Fachbiicherei. Die besten detitscheii tlliaschiiieiif rei-
ber und ssclireiberiitiieii werden ztun klieichseiitsclieid nach V an·re n t h einberufen, wo der Endeiitsclieid unt die Deutsche Aste-k-
tiersehaft ans der Sklöreibiiiaschliie itiid unt die NeichspreiseIiattfinhet. Als; sol e nnd eine FOR-Seereise, wirtschafts-
liiktdliche Studieiisahrteii itiid wertvolle Sachgegeitstäiide ans-«�-gc eilt�

Sehlesien grüszit Rudolf Deß.
Este-««s««.-k-.3i:.:3::r:.«r:. «-,gii,.r.:k««««s

Gauleiter Jofef Wagner übermittelte dem Stellvertreter
Des Führers zu seinem 45. Geburidtage die Glückwünsche
bes Gaueo und der Provinz Schle�en:

Sehr geehrter Herr Neichominifier
lieber Parteigenosse Rudolf bei!

Zu Jbrem heutigen 45.  Beburtstage übermiitle ich
Jhneti im Namen der  sinne Schlesien und Wesifalen Süd
und der Provinz Schlesien meine aufrichtigen herzlichen
Glückivünsche. Bleiben Sie uns allen noch lange Jahre
was Sie uns sind: Führer, Kamerad, Soldat und
Kämpfer Des Führers.

Mit kanteradfchaftliehen Grüßen und Heil Hitler
bin ich ftets Jhr 

Jofef Wagner.

ABC für alle Lotteriespieletn
A Anfang. Alle: Anfang ist schwer. Nur in Der Deutschen

Retchelotterie ifl auch der Anfang leicht. Man nimmt
3 NM nnd lauft dafür ein Los. Leichter kann man
nicht zu Geld kommen.

B Beuachrichiiguug Durch die Zlehungslifle wird man
von feinem Glück benachrichtigt. Bei größeren Ge-
winnen kommt der Lotterieeinnehiner sogar persönlich.

C Tarni, Jnsel bei Neapel. Hier kann man, wenn man
iii der Deutschen Reichslotterie gewonnen hat, über
sein Glück nachdenken.

l! Diiuielatih auch Diiinmkopf, nennt man Den, der sich
absolut zum Lotteiieglück nicht zwingen lassen will.

E Eiufchüttung der Lose ist öffentlich. Jeder kann sich
vorher überzeugen, ob sein Los mit eiitgefthüttet wird.

F Freiloo ist noch kein Hauptgewinm aber Das Freiloo
kann beim Erfaß mit dem Hauptgewinn herauskommen.

G Gewinn: Hoffnung aller Lotteriefpieler.
II Hauptgewium große Hoffnung aller Lotteriefpieler
l Juflatiom Zeit, die vergangen ist und nie wiederkehrt.

Wer heute gewinnt, gewinnt für die Dauer.
K Riaffe: Die Klasse ist nichto Strennenbes. Denn alle

Lotteriespieler spielen alle Klassen der Deutschen
Reichdlotterir.

L Los muß man natürlich kaufen, denn ohne Los kann
man beim allerbesten Willen nicht gewinnen.

M Maolioitchem so nennt man einen kleinen Glücks:
bringet. Als sicherfied Madkottchen aller Zeiten hat
sich immer noch ein Loo der Deutschen Reicholotterie
bit-rührt.

N Nörgler. Jedesmal kann auch der größte Nörgler
tiicht gewinnen. Aber zum Nörgeln liegt bei Der
Deutschen Reicholotterie kein Grund vor, weil schon
fafi iebes zweite Los gewinnt.

0 Obolus ift die Summe, die man für ein Los entrichtet.
Der Oboluo ist gering, der Gewinn kann iiesig sein.

P Partuer. Man kann auch Lotterie mit einem oder
mehreren Parinern aufamnienfpielen.

R Rad. Dao Rad bes Glücks enthält die reichsten Glücks-
b niögliihkeiten in jeder Ziehung
s Sdfaßaumeifuug, gutes Anlagepapier bes Reiches bei

großen Gewinnen.
&#39;l� Tausend Mark in der Lotterie gewonnen ist beffer als

eine Taube auf dem Dach.
l" lleberfidjt. Die Uebersicht über den Spielplan der«

Deutfchen Reicholoiterie überzeugt jeden von den großen
Gewinnchaneem die hier vorhanden sind.

Y Verfall. Daoor muß man sich in zweifacher Hinsicht
hüten. Man darf iiie Lose und man darf die Gewinne
nicht verfallen lassen.

W Waifeuliiud zog früher die Gewinne in der Lotterie.
Z Stellung, bas sitid die Glüdstage, auf die alle Spieler

der Deutschen Reicholotterie warten.

Wohnungen iiir Kinderreiiliesl
Jeder Hiitisbesitzer innig an Kiiiderreiclie vermieten.
»Der dlieichskoiiiiiiissar fiir die Preisbildung hat am 20.�

April 1939 eilltn�ifrotblililf� erlassen, unt tinderreicheit Faun-
liejtiitdie Bexfclzafdzitiigyvreisiverterz Biioh it it iigeii zii er-e !ern. « et _ _er erniietiiitg von ssoiitiiitgeii werdeiz itach
allgemeinen Fettiteliiiiigeii tiiiderreiche Fauiilieit gegenüber Fa-iiiilieit ohne iiiiider immer noch benachteiligt. Die ablehnendezoaitiiiig des dgaiigbefthers beruht teils auf einer falschen tliiicls
sichtiisilfliiie auflciäikriere t1Jiieter, des Hauses, teils auf der Scheuvor n iegiieiii i i eiten und auch gewissen finanziell �n Mehrans-
iveitduiigeii lverftärkte tllbiiiihiiiig her �lriolnntiig. erhöhtes Waf-fetgeld ii·fiv.!. Viachdeiit das Preiserhöhiiiigsverbot deii früher
gelegeiitlirtl�! vereiiibakrieii Tlliietszitfcljliig bei der Verniietitiifteineiszvsii nnng__an inderreiche Faniilieii verboten hat, habennch diese Tljiiszftaiide iiiileiigbar verfchiirft Jiu übrigen muf;anerlaiint_ioerheii,_ban fiel! dergroszte Teil der deutschen Abarten
lieiiher seiner sozialen Lierpjliclitttiigeii stets beivnszt gewesenEs liegt ·des:�lialb»aiicl! ii·ii Interesse der deutschen statis-befiher, das; die ·Mis3itaiide,» die vielfach zii uuberechiigteii Att-griffen auf den isziaiisbeiiiz in seiner Oiefanitheit gefiihrt haben,to fchiiell ivie nioglich beseitigt werden.

Deshalb werden ietzt die Stadts und Latidlreise, deiicii die
Aufsicht bei der Preis stnltitiig fiir Mieteit übertragen ist,
an her Anordnttiig ermächtigt, das; seder Hausbesitzer eine an-
geniessikttie Falls! von Wohnungen aii linderreiche Fsaiuilieii anveriiiie en ia .

__ DliHAilsZivtihl der kiuderreiclieiiFaniilieii steht ·dein Hans«benher frei.  Es licntdelt sich also iticht etiva iiiii eine Wie
ginfiihriiåiöspdtjer friihereie � � �, «» �jff  "riidiuit. bVseäiiierspart en er ·eine geei iiete zzsanti te sitt et, aiiii er e er
zititaiidigeii Behörde die eiteiitiiittg einer solchen tinderrekeheiiisainilte oder die Freigabe her Wohnung beantragen. Die Frei-
gabe der Wohuititg kanii Dann auth ziigitiitteii einer anderw ti-
geii,� ben Zikleit J« tBeäiolllertäiikzsziolikil euttspråchöiltdeit Vers�iiiie tiiig erfo gen. i it vi er an e it en aiiii te a ting e iie
Geldbetrages bis zur Höhe von 5000 NM auferlegt werden.

Durch diese Verordnung werden die Schmierigleiten, denen
ttnderretclhe Familien hitssher Igel� ther Beschaffung von Woh-nitngeii egegneten, wr am e et i, o nsVetwaltungsapparat eingeschaltet uncd ohne daß gritiid ählichin das freie Verinaititasrecbt bes Veriuieters eingegriffen ioirb.
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Blaustein, den 27. April 1939

1000 neue Stauden
wurden in den legten Tagen vom Veischöneriingdverein für
Namslau erworben, tausend neue Stauden wurden von:
Stadtgärtner mit s einen Hilfokräften an der Südptomenady
am Adolf Hitler-Plaß und an zahlreichen anderen Stellen
der Stadt eingepflanzn Darunter befinden lieh alle Farben
und alle Größen, von der kleinen fünf Zentimeter hohen
Staude bis zur Riesetisiaude von zwei �Bietern. Vom frühen
März bis zum klihlen November wird sich eine Vlütenpracht
entfalten, die wohl jeden Menschen erfreuen wird. Alle diese
Vlumenkinder flehen unter dem Schuhe. bes Publikums.
Freilich für manche Hände müßten fie unter Glas und
Stacheldraht gebracht werden und felbfi da würden diese
Vubenhände noch einen Zugriff wagen. Nach den Stauden
folgen nun besonders an der Nordprottienade die Hecken, die
in der gleichen Anzahl zur Aiipflanzung kommen. Hier
wurden weitgehendsi vielerlei Wünsche, aber auch notwendige
Erfahrungen berücksichtigt. _

Der �Bias unter ber Friedenseiche wurde gleichfalls
neubepslanzt. Er soll im übrigen nach der Hausfront zu
vergrößert werden, um für die neue Bepflanzung Das
richtige Verhältnis zu Der mächtig gewachsenen Eiche zu
bekommen Der. Vaum entwickelte sich in die Breite und
in Die Höhe, der Platz Darunter aber blieb so klein wie
am Anfang Natüilich muß auch die Anschlagsäule einen
neuen Standort erhalten. Die Grünflächen vor der evan-
gelischen Schule wie vor der evangelischen Kirche sollen
den gleichen immergrünen Schmuck erhalten, um Das Stadi-
bild möglichst einheitlich unD ruhig zu gehalten.

Sobald die dringendsten Arbeiten geschafft find, wird
an die Umwandlung Des Bidmarckplatzed vor der Post
herangegangen werden. Schließlich bedarf auch der Kinder-
spielplatz hinter der Post einer Verbesserung. Er soll nach
dem unschönen Vahnhofdgelände zu mit einer hohen Heile
oder einem hohen Vlutnenspalier abgeschlossen werden.
Tausend Hände könnte der Verschönerungsverein fett
gebrauchen, um mit dem Frühling Schritt halten zu können.
Aber diese fehlenden tausend Hände können durch tausend
Taler erseht werden, dann dürfte sogar der Frühling noch
überfiügelt werden.

= NS-Gemeiiifchaft »Kraft dureh Freude«. Am
Abend Des 1. Mai veranstaltet die NSG �straft Durch
Freude« bei Schwuntek einen Bärlein-Abend mit Hans und
Jlse Rössler. Jm Anschluß findet ein Mai-Tanz statt.

= Krammarltt Am geiirigen Tage fand in Namslau
Kramniarkt statt. Dietmal hatte die «Namslauer Messe«
tiicht einen so zahlreichen Besuch seitens Der Verkäuser unb
Käufer aufzuweiseiy wie es sonst üblich war. Obwohl der
traditionelle Jahrmarktsregen aus�el, war troßdem Die
Landbevölkeruiig verhältnismäßig wenig erschienen. Am
Vormittag war der Verkehr etuias schwach, am Nachmittag
dagegen ein regerer Besuch zu verzeichnen.
ttkeiscirbeitstagitng der Ussrauenfchast tiaiiislau

Die lebte Rreisarbeitstagung Der NS-Frauenfehafij
Deutscher Frauenwerk im April stand im Zeichen Des
50. Gebttrtstaged unferes Führers. Die fiello. Kreis:
frauenfthaftsleiterin Pgn. Tiuipe wies in ihrer Anfpratbe
auf die großetiTateit und besonders die großen Ereignisse
der legten Zeiten hin. Denken wir daran, so müssen
wir sagen: Wir verdanken unserem geliebten Führer alles,
und unseren Dank können wir ihm dadurch abstatten, daß
wir ihm unfere Kraft und unsere Arbeit für bas Volks«
ganze zur Verfügung fiellen Jtn zweiten Teil der Arbeits-
tagung sprachen die Kreiodkafsenverwalterin über wichtige
Raffenfragen, Die Rreisabteilungsleiterin Mütterdienft über
Belange Des Sliiichsiniitterbienfies. Die Rreisabteilungsleiterin
Hilfddienst gab Aufschluß über Den �bilfsbienfi. Die Kreis-
fehulungsleiterin hielt einen Vortrag über die fünfjährige
segendreiehe Tätigkeit unserer allverehrten Sieithsfrauen:
filhrerin Frau Scholh-Klink. Zum Schluß wurden einige
Frühlingslieder geübt und gesungen. Mit einem Treu-
geibbnis unD einem �Sieg Heil« auf unseren Führer schloß
die Rreisarbeitstagung. 

= Durchgeheude Pferde. Geftern Nachmittag
scheuten die Pferde eines Fuhrwerks auf Der Andreas-
Rirchttrafae, gingen durch and prallten mit dem Wagen an
Das Haus Ring 16. Beide Pferde rissen sich dadurch aus
ihren Gefchirren und rasten davomzEinem Reichöatbeiiss
dienstmann gelang es, eines Der Sliiereaufauhalten, während
Das anbere in wilder Flucht den Ring und Die Schüaen:
slraße entlang raste. Der auf dem Wagen sitzende Baue:
und vorbeiaehendeV ollogenossen kamen mit demSchreckeii davon.

= NSVQ Rom-lauer Turuerfchaft e. V. I
Jahreahauptverfaatmluug Die Namslauer Turnerschaft
hält am heutigen Abend in der Jnnungoschänke ihre Dies-
jährige Jahreshauptveisantmlung ab. Eine reichhaltige
Tagesordnung mit den Berichten bes Turnerfchaftdführers
und seiner Fachwarte über die Arbeit bes vergangenen
Geschäftsjahres, Die Neuwahl bes Iurnerfchaftsf�hrers, bie
kommende Jahreiiarbeii usw steht auf dem Programm.
Der KreidsDielwart Des SRSSIEaRreifes 6, A. H. Rnoblith,
wird in einem kurzen Vortrag Aufklärung über die politische
und weltanfchauliche Arbeit Des Natlonalsozialiflifthen
Reichobundes für Leibesübungen geben und dabei Den
Iioltstunislampf unferes Gienalanbes Schlesien berühren.
Wir machen hierdurch Die turnerfcbaftsuiitglieber mit ihren
Angehörigen nochmals auf biefen Abend aufmerksam.



Ren- nnd Springturnier in Nara-lau
Der Turniersslay an der YorchKaserne ist geschiriückt

und fertiggestellt Ständig locken die neu aufgebauten
Hinderntsse mit dem jungen Birkengrttm die Tribtineu mit
den Fahnen die schoii eingetroffenen auswärtigen Reiter
und bie Namslauer zur Besichtigunfp

Bernstadt Ein Stnbenbrcind tonnte in der
Namslauerstltorstadtftraße noch rechtzeitig bemerkt werden.
Eigentlich handelt es sich um einen Balkenbrand, der wohl
schon seit mehreren Tagen schwelle und jetzt voll zum
Ausbruch gekommen wäre. Nechtzeitig bemerkt, konnte der
Brand sofort gelöscht werden.

Jn unseren Kindern liegt die Zuiiunst Deutschlands
Was ist der Sinn der Kiudergruppe?

NSG. Jn unseren Kindern liegt die Zukunft Deutsch«
lands. llusere ganze Liebe und Sorge müssen wir darum
schon unseren Kleinsten angedeihen lassen, damit sie einmal
ihren Platz als echte, wahrhafte deutsche Menschen in unserem
großen schönen Vaterlande ausfttllen werden. Die NS-
Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk haben es sich
zur Aufgabe gemacht, die Buben und Mädel im Alter von
6 bis 10 Jahren aller Stände, die dem Kindergarten
entwachsen und für Jungvolk und Jungmädel noch zu klein
find, in ihren Kindergruppen zusammenzusassem Bei lind-
lichem Spiel werden in ihre aufnahmebereiten Herzen Treue,
Wahrhaftigkeit, Disziplin hineingesenkt. Durch das gemein.
same Erlebeu von Freude und Leid wird das Kamerad-
schaftsgefiihl in ihnen wachgerufen und gestärkt. Jeder
Unterschied wird überbrtlckh denn gleiche Kleidung kennzeichnet
sie als Kinder der nationalsozialistischem deutschen Kinder·
gruppe Schon in den frühesten Jahren werden sie mit der
Geschichte ihres Volkes vertraut gemacht. Die Kinder-
gruppenleiterin erzählt den Kleinen unsere schönen deutschen
Märchen und macht die Kinder bekannt mit den vergessenen
Sitten und Bräuchen der Heimat. Durch die Kindergruppen
wird dieses alte Brauchtum wieder zu neuem Leben erweckt.
Darum gehen die kleinen Buben und Mädel mit selbstge·
arbeiteten Sommerkränzen den Sommer einfingen oder
tragen in der Vorweihnachtszeit Lichterkränze und mit diesen
Freude in die Herzen einsamer Menschen. Helsen unb
Freude machen sind die Hauvtaufgaben der Kindergruppem
überall, wo ihre kleinen Hände und frohen Stimmen
-Freude machen« können, bieten sie gern ihre Hilfe an. �
Jn diesem Sinne sieht die NSsFrauenschaft ihre Arbeit in
den Kindergruppen und hofft, so schon die Kleinen mit dem
Gedankengut der nationalsozialistischen Bewegung vertraut
zu machen, denn in unseren Kindern liegt die Zukunft
Deutschlands !

spktzuisknilrtliivrrgnncii vrirnirii nennen «» i
· mundtot-Trinacria« Daiikiiiiiokrganmt .

llrnibllsniijnisurviis nunnnrsrnn.17.8

Augen aus!
Sieh Dich einmal in unserem Volke um! Wieviel Kinder

wachsen in ihm unbehütet aus! Wer spielt mit ihnen, währendder Vater auf Arbeit ist nnd womöglich die Mutter auch? Wer
paßt auf diese Kinder aus zum Beispiel, wenn die Ernte einge-acht "n will? Oder wenn die Mutter iioch andere kleinere
Kinder zu hüten hat? Spielt niemand mit diesen Kindern »Ohne
Obhut? Oh doch! Versuch einmal zu»zählen, wie viele Kinder
sich auf bem Bilde um die junge, frische Hortnerin drängen?Und schau Dir an, wie die Kinder jubeln! Dies Bild ist aber
täglich in den Ernte- oder Daueriiindergärten der Its-Volks-
wohlfahrt zu sehen. Heute, im größten Leistungskiamps desdeutschen Volkes um Ernährung und Sicherheit nehmen die
RSVHKindergärten den Eltern die größte Sorge ab und sichern
das Glück und die Gesundheit ihrer Kinder.

Waldcnbiirfr Seinen Verlehungeii er-
le gen. Dieser Tage stürzte der 75 Jahre alte Jnvalide
Großpietscls aus Waldeiibiirg-Dittersbacl! bei einein Spa-
ziergang aiif den Schloßberg Neuhaiis eiiie etwa zehn
Meter hohe Böschiiiig hinab. Den dabei erlittenen Ver-
letzungen ist der alte Mann erlegen.

Waldcnbtirg. Tätigkeitsbericht des Kreis-
s e n e r in e l! r v e r b a n d e s. Der Kreisfeueriveltrvesp
band hielt hier seine diesjährige ordentliche i1Jiitglieder-
versaiiiiiiliiiig ab. Der Gesamtwehr gehören zur Zeit �.230
Manii an._ Vom 1. April 1938 bis 31. März 1930 Wtlkdc
die Wehr in hiiiidert Fällen eingesetzt, darunter bei drei
6jros3feiierii, einein �lllittelfener, vierzehn ssleiiiseiierii nnd
zii sechsundvierzig Hilfeleistiiiigeii bei dhochlvasfcrschädeir

Sprottair Der Alkohol war schuld. Ein«
Plotorradsahi«er· iiiit Sozius fuhr in lslirlsigsdorf iiiit
voller Wucht beider Eisenbahubriicle gegen die Ltijscliiiiiii.
�Saß Piotvrrad ubeissihliiii sieh. Beide Eliliiiiiier wurden
ielnver verletzt. Die Eruiittiiiiigeii ergaben, dirs; der Un-
sall durih Triiiileiiheit der Fahrer uernriadn worden war.

Senner. T ö d l i d! e r U n s a l l. Dei« Aufseher P. för-
im� 0115 Poinbfen stürzte in Williuaiiiisdiirf in einen
Schacht nnd zog sich dabei so schwere Riiclgriitverlehuugen
zii, das; er kurze Zeit darauf starb.

FAUST· Wütsielfest in Vorliereitiiiig Jui
Rahmen der vorbereitenden Arbeiten siir das diesjäljrige
Wükstcllkfd dcs ltkvßell Heiinat- uiid Vvlksfestes der
Stadt, das voui 11. bis ist. August durchgeführt wird,
fand eine Sitzung ini »Kaiserhos« statt. Der Leiter des
Städtiscljeii Verkel!·rsaiiitcs, Stadtrat �Jliilbtter, hatte hier-zu die fiir die einzelnen Abteilungen verantwortlichen
Voltsgenosseir eingeladen. Die Berichte ließen erkennen,
daß heute schon alles getan wird, iiiii das Wiirstelfest lute-
der an dein werden zii lassen, was es sein soll, niinilielj das
große Heiniat- nnd Liolksseft der Stadt nnd des sireises
Jaiier.

Liegnitx Vorn Spiel in den Tod. Seit deni
As. April wiirde das zlveijährige stiud des Bauern Alfred
Wiesner ans Rohn vermißt. Alle Naihforfihiiiigeii blieben
ergebiiisl·os. Jetzt wurde das Kind ini Leisebach als
Leiche ·gefii·iideii. Wahrscheiulicls ist es beim Spiel in den
aiii vaterlichen Oiehöst vorbeiflieszeiideii Bach gefallenund ermatten.

Striegain Uiiigestaltiiiig des Rathauses
Das Rathaus wird eine griindliche Umgestaltung er-
fahren. Sliiit einer Elieftanriernng sind auch bauliclse Ver-
auderiiiigeii iiii Jnnerii verbunden, durch die iieiie Iliäiiiiie
geschaffen werden. Das Rathansgäßcheii lvird in den
Rahmen der vorgeseheiieii Arbeiten eiube3ogeii. Die
Arbeiten werden in enger Fiihluugnahiiie iiiit deiii Pro-
vinzialloiiservator durchgeführt· Auch die Privathäiiser
am Ring sollen nach der Neugestaltiiiig des Nathanses
eine Verbesserniig erfahren.

Strehlein Erstes XII-Heini ini Kreise
Strehlein Das erste Jiigeiidheini ini Kreise Strehleii
wird noch in dieseiii Jahr in Giiiihartaii errichtet werden.
Die Mitteiluiig hat bei der Jugend größten Jnbel aus-
gelöst, da gerade hier die Jngendheiiiifrage zuui driiigeii-
deii Problem gewordeii ist. � Jiii Sihungssaal des hiesi-
gen Rathaiifes wurde die Aiisstelliiiig ,,Greiizlaiid Schle-
sien« eröffnet, die sich schon am erften Tage lebhaften Be:
suches erfreute. Jn sechs große Abteilungen gliedert sich
die Ausstelliiiixi und bringt die geschichtliche Entwicklung»
Schlefieiis von der Friihzeit ab bis in die jiiiigste L3eit.

Verlegeu Franz Otto, Namslau SchlesJ
Drum: Franz Otto  neun. Osliar Dein! Buch ruüerei, Snamslan.
Verantwortlich für die gesamte Schristleitung und den Anlieigerrteil
Hanptschristleiter Franz Otto, Slamslau.  991. I11. 39°

Zur Zeit i� LlnzeigeniPreigltste Nr. 6 gültig.

Am 26. April 1939 verstarb nach langer
Krankheit der
Gemeindebote und Nachtwächter

Frau: Jiliniscii
im Alter von 65 Jahren.

Ueber 30 Jahre ist der Verstorbene in
den verschiedensten Aemtern in der Ge-
meinde tätig gewesen und hat stets seine
Pflicht treu und gewissenhaft erfüllt.

Seine ganze Arbeitskraft hat er in den
Dienst der Allgemeinheit gestellt. Ueber
die Grenzen der Gemeinde hinaus wurde
seine Hilfsbereitschaft und Uneigennützigkeit
geschätzt. Die Gemeinde Wilkau steht in
tiefer Trauer an der Bahre dieses treuen
und uneigennützigen Mannes.

Wilknu, den 27. April 1939.

Der Bürgermeister 
Seidel.

Am 26. April 1939 verschied
längerer Kyankheit der

Arntsbote

Franz Klimsch
im 65. Lebensjahr.

Seit dem l. Januar 1926 hat er sein
durchaus nicht leichtes Amt treu und ge�
wissenhaft erfüllt. Durch seine Gewissen-
haftigkeit und seine stete Hilfsbereitschaft
hat er sich selbst ein dauerndes Denkmal
gesetzt.

Wilkuu, den 27. April 1939.

Der Amtsvorsteher 
 Eoldert.

nach

ÅeixvundqSpriqngtursqnievr 
29. nnd 30. April 1939.

Preise der Plage:
Sonnabend, 29. 4. 39, 14,30 Uhr

Jugendliche NM 0,l0
Erwachsene als Begleitung RM 0,30
Erwachsene allein NM 050

Sonntag, 30. 4. 39, l4 us»
Tribiine 2,� NM Borverliaus RM 1,50
Sitzplatz numeriert	,25 NM RM 1,�
Stehplatz NM 0,50

Frische

einschl. 10 Pfg. ,,Reiter-Olympia-Spende«. 
Seelslische 
e

Fkiisik S. ».

--�-«--
NSG �Straftaten Freude«

. Au! l. Miit 1939, 2|] Uhr bei Stlswtlllteit
{freut euch des Lebens!

Varietee 
Lachen an: laufenden Band

mit Hans unb Ilse Römer-
Jm Anschluß:

T� Mal-Tanz
Es wird erwartet, daß die Betriebsführer und Behörden-

leiter mit ihren Gesolgschasten an dem frohen Feierabend
anläszlich des Nationalen Feiertages teilnehmen.

2.:. Karten und Tischbestellungeu in der Kreisdienststelle K. d. F.

Drehrolle
Seefiseiie

a n
KabliansiletsRotdarschsilet 
grüne Heringe

Kieler Sprottennahm" Kieler Biiärlinge
ISIIIIIISISI Rande» n. Rollberingei
Goldbarsch EMPfSVIS iMS lkifch

. . erlitten Erurnenthaler
MSUCSHVHUSS Tilsiteiy Edaruey echten
». Stck.  Pfg. herzu, schlesifchen Harzer

.  Betreute, Stolperjungchenempfiehlt Olrniltzeiq Brie- nnd
Vierteil

Robert iiiehr

; Jiaiis Bachmann

seelische
Frische llliisciiesyilleiililåsciie 

hleirhen-leirhtunü 
frhunenh murht esKabiiau 

Kahliau-Filet

Väckekiiihiliugi

1 ein!. Eßzimnier
I Zentrisuge
1 Buttersaß
l Sofa »
Die. ltleinmobel.

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle des· Stadtblattes

H z, K n u s· o L"geprägt» werde-zerl- den
o I zwu rm

glbhmi�aürmwnduw�wr �lazu
l�etel&#39;-l�unl-l!rog. J. Eiclmer.

Anzeigen sind
Kundenwerberi

kann fid! bald melden bei verkauftH. Lobrecht P« Rune - fBädiernieister Stau� Sei·
Klosterstraße 30.

�Zu verkaufen: Adltung!
Allg Namslauer
treffen sich, wenn In Breslau, In der
iillllililülßl Ikiiliii Ring 19
gegenüber Schweidnltzer Koller

Kaufe

Kanin- Fe [I eZielet-
und alle andere Arten

�Jette nnd baute
0. Tiesler jr.
AndreassKirehstrn

r. Heringe

Maijesheringc 
empfiehlt

Nirmslnu.

Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Leser-n-
unseres Blattes gehören, empfehlen wir
Ihnen ein Probe-Abonnement auf das

Namslauer
Drucksachen jeder Art

fertigt an �Namsluuer Stadtblatt�.

Stadtblatt




